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große Nefropofe. Nirgends in Bosnien fieht man fo viel veichgefehmückte mohanmedanifche
Grabmale, als in und um Travnif.

Die ganze Bergftadt mit ihren Kulas, Minarets und Thürmen Elettert plößlich an
den ausweichenden Hängen empor und gleitet dann wieder zur Lasva nieder, fich Yang
neben derjelben dehnend. Die Bahn Hat einen gewaltigen Schnitt durch) das bauliche
Chaos Travnifs und fein unentwirrbares Marftviertel gemacht. Parallel mit der Haupt-
Ttraße durchläuft fie die Stadt, Enapp vorüber an der mitten im Marktgewiühtl ftehenden

 

 
Safje in Dolnji-Vakuf.

größten Mojfchee, die als Reliquie drei Haare aus dem Barte des Propheten bewahrt. An

die Vezirzeit erinnert nur mehr ein baufälliger Konaf.

sn Serpentinen ducchfließt von Dolac abwärts die Lava das breite, flache That,
über das fich die Bahn fehnurgerade auf hohen Aufdämmungen legt. Über mehrere Höhen
herüber jhimmert von den Oftabhängen des Vlasie ein Lichter Fleck: das alte, wiederholt
reftaurirte Franciscaner-Klofter Gulja-Gora: ein weitläufiges zweiltöciges Gebäude
mit einer großen Slirche.

Die Locomotive folgt feinem der Straßenzüge, fondern verjchtwindet mit der
Inftig [häumenden Lasva zwifchen hohen, mit alten Buchenbeftänden gefchmiückten Lehner
bis ihren vielfachen launijchen Windungen die daherbraufende Bosna ein Biel jeßt.


